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Amtliche Erlasse.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Mit Bestehung auf den Punkt 5 des
obcramtlichen Erlasses vom 3. Septbr.
v. I . (Jntell .Bl . S . 655 ) werden die
Ortsvorstcher angewiesen , das Proto¬
koll der Vrodschaucr am nächsten Bo-
tcmag zur Einsicht vorzulcgen.

Den 29 . April 1841.
K . Oberamt,

Schubart,  A .V.

Nagold.
(Aufforderung zur Vertilgung

der Raupen .)
Seit einigen Tagen sollen sich auf den
Oostbäumcn die Raupen , besonders die
Niugelraupen wieder allgemein zeigen.

Die Orkövorstehcr werden daher
aufgefordert , unverzüglich dafür zu sor¬
gen , daß die Baume in der nächsten
Zeit täglich Morgens oder Abends von
de» Raupen gereinigt werden . Gegen
säumige Gücerbesitzcr ist mit der gesetz¬
lichen Strafe cinznscbrcitcn.

Den 27 . April 1841.
K . Obcramt,

Schnbart,  A .V.
- - - — k-

N a g o l d.
Da . an die Stelle des — zu den Er-
gauzuugsGcschästcn der PrimärCataster
und Flurkartcn cinbcrufenen Publika-
tiopsCommissärs Rieth in Altenstaig

der CatastcrBurcauAssistent Brey
ernannt wordin ist , so werden die bc.
treffenden Ortsvorsteher in Folge Er¬

lasses des K . StcuerCollcgiums vom
28 . v. M . hievon in Kcnntuiß gesetzt.

Den 2 . Mai 1841.
K. Obcramt,

Schubart , A.V

Oberamt Freudenftadt.
F r e u d c n st a d t.

Der wegen mehrfachen Vergehen schon
gestrafte und der öffentlichen Sicherheit
gefährliche Johann Georg Fahrnervon
Baicrsbronn , ist auS seinem Dienste
heimlich entwichen.

Da derselbe auswcislos und wahr¬
scheinlich in unerlaubten Absichten her-
umstcht , so stellt man an sammtliche
Behörden das Ersuchen , ihn aus Be¬
treten arretieren und anher einliefcrn
zu lassen.

Fahrner ist 22 Jahre alt , 4hl/groß,
hat bleiche Gesichtsfarbe , aufgeworfene
Lippen und ist bekleidet mit Hosen und
Kittel von Zwilch . Eine nähere Gc-
staltsbezcichnung vermag man nicht zu
geben.
- Den 29 . April 1841.

K . Oberamt,
Stellv . Rapp,  O .Act.

Fr « udenstadt.
sAuslvanderuüg .)

Rosine Barbara Steiner von Baiers-
bronn w4 «ch» t nach Baden aus.

Den M . Mhril 1841.
K. Oberamt,

Stellv . Rapp,  A .V.

Oberamtsgericht Nagold.
Unterthalheim,

Gcrichtsbezirks Nagold.
ŝSchulden -L quidation .I

In der Gantsachc des
VlasiuS Saibcr , ledigen Bauern¬
knechts von hier,

wird am
Freitag den 28 . Mai d. I.

Morgens 9 Uhr
in dem Gcmcindcrathszimmer zu Un-
tcrthalhcim die SchuidcuLiquidation —
verbunden mit einem Verglcichsvcrsuche
vorgenommen , wozu dessen Gläubiger
und Bürgen — unter dem Rcchtsnach-
thcil — vorgeladcu werden , daß dieje¬
nigen , welche ihre Forderungen an ge¬
dachtem Tage weder persönlich noch
durch gesetzlich Bevollmächtigten , noch
durch einen schriftlichen Neceß geltend
machen, in der nächsten Gerichtssitzung
von der Masse ausgeschlossen werden.

Am 29 . April 1841.
K . Obcramtsgcricht,

Hoß.

Oberamtsgericht Freudenstadt.
Hör s chw eil e r ,

Gcrichtsbezirks Freudenstakt:
sSchulden -Liquidation .)

Gegen den Gasscnwirth und Tuchhänd-
lcr Georg Kübler von Herschweiler,
ist der Gant für den Fall rechtskräftig
erkannt , daß dessen Schuldcnwcsen nicht
durch Borg - oder NachlaßVcrgleich sollte
erledigt werden können.

Zu Vornahme der SchuldenLiqui-
dation in Verbindung mit dem Ver¬
gleichsversuche ist Tagfahrt auf

Freitag den 28 . Mai d. I.
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anberaumt , und werden nun alle die¬
jenigen , welche aus irgend einem Rechts-
grunde Ansprüche an Küblcr zu machen
haben , so wie die Bürgen desselben
aufgcfordert , an obigem Tag

Morgens 8 Uhr
in dem Rathhans in Hörschwcilcr ent¬
weder persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder mittelst schriftli¬
cher Reccsse ihre Forderungen geltend
zu machen und rechtSgcnügend darzu-
thun.

Diejenigen , welche ihre Rechte nicht
zur Zeit gewahrt haben , werten durch
ein — nach der Liguidatioushandlung
auszusprcchcndes Erkcnntniß von der
Masse ausgeschlossen.

Auch wird von den Nichterschcincn-
den angenommen werden , sie scycn rück¬
sichtlich eines Vergleichs der Mehrzahl
der mit ihnen gleich bevorzugten und
in Betreff des Verkaufs der MasscOb-
jekte , so wie der Wahl des Gütcrpfle-
gers der Erklärung sammtlicher erschei¬
nenden Gläubiger bcigetreten.

Frcudenstadt , den 1. Mai 1841.
K . Oberamtsgericht,

Na st.

Forftamt Freudenstadt.
F r e.u d c n st a d t.

(Holz -Verkauf .)
In dem Staarswalde Pommcrswald,
Reviers Schwarzenberg werden

Dienstag den 25 . Mai d. I.
290 ^ Klafter gemischtes Prügclholz im
Aufstreich unter den bekannten Bedin¬
gungen verkauft , was mit dem Bemer¬
ken zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird , daß die Verkaufsverhandlung an
gedachtem Tage

Mittags 11 Uhr
auf dem sogenannten AiblcesEck auf
der Landcsgrenze vorgenommen werden
wird.

Die Ortsvorstcher haben diesen Holz¬
verkauf gehörig bekannt machen zu lassen.

Christophsthal , den 29 . April 1841.
K . Forstamt.

Forstamt Altenstaig.
A l t e n st a i g.

(Gerber -Rinden -Verkauf .)
Am Donnerstag den 6. Mai

kommen unter den allgemeinen Holzver-
kanfvbedingungen im Staatswald Lau-
renziwald bei Egenhausen 15 Klafter
fichtene Gerberrinden zum öffentlichen
Verkauf . Die Zusammenkunft ist

Morgens 9 Uhr
im Schlag selbst.

Den 30 . April 1841.
Aus Auftrag des K. Forstamts,

Rcvicrförstcr
v. Au.

Stuttgart.
(HaberBerfukr und Lieferungs-

Akkord.)
Ueber die Anschaffung des Haberbedarfs
für die hiesigen MilitärFouragcMaga-
zine auf das Halbjahr vom 1 . Juli bis
31 . December 1841 wird die Unter¬
zeichnete Stelle am

Dienstag den 18 . Mai d. I.
s Vormittags 10 Uhr
j in der Kaserne der K . Leibgarde zu
^Pferd zweierlei Akkorde abschließen,
! nämlich:

1) über die Beifuhr der angewiesenen
Quantitäten von den Fruchtkästen
der Camcralämtcr Altcnstaig , Ba¬
lingen , Reuthin und Weingarten,
und

2 ) über die Lieferung des Bedarfs ge¬
gen baare Bezahlung , im Ganzen
sowohl , - als in angemessene » Par-
thien.

Die Akkordslicbhabcr werden nun
! mit dem Bemerken hiezu Ungeladen , daß
>diejenigen , welche nicht schon diesseits

bekannt sind , sich mit obrigkeitlichen
Vermögenszeugnissen bei der Verhand¬
lung ausznwcisen , sämmtliche Unter¬
nehmer aber tüchtige Bürgen zu stellen
haben.

Den 30 . April 1841.
RegimcntsQuartiermeistcramt
der K . Leibgarde .zu Pferd.

Vesperweiler,
Stabs Kresbachl

Oberamts FreudenMdt.
(Gläubiger - Aufruf .)

Dem Adam Sackmann von 'Vefpirweiler,
welcher im Jahr 1838 in Gannt gerathen
ist , ist auf Absterben seiner Ehefrau

eine kleine Erbschaft angcfallcn , und
er wünscht aus dieser Veranlassung mit
seinen Gläubigern abzukommen.

Zur Verhandlung ist Tagfarth auf
Montag den 1" . Mai d. I.

festgesetzt , und es ergeht nun an die
älter » und neuern Gläubiger die Auf¬
forderung sich an genanntem Tag

Morgens 8 Uhr
in dem Gcmeindcrathszimmer zuKrcS-
bach entweder in Person oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte cinznfindcn und
sich über einen Vergleich zu erklären.
Von denjenigen Gläubigern welche nicht
erscheinen , wird angenommen , daß sie
der Erklärung der Mehrzahl der Gläu¬
biger beitreten , solche aber , welche ih¬
re Forderungen gar nicht zur Anzeige
bringen , haben cs sich selbst zuzuschrci-
ben wenn sie nicht berücksichtigt werden.

Den 23 . April 1841.
Auf oberamtsgcrichtl . Auftrag,
K . Amtsnotariat Dornstctten

Walthe r.

Hör sch weiler,
Oberamts Frcudenstadt.

fFahrlußVel -steigerung ^
Da die in Nro . 31 und 32 dieses BlattS
ausgeschriebene FahrnißVersteigcrung in
der Gantsache des Georg Kübler , Eas-
senwirths und Tuchhändlcrs , cingetrc-
tencr Hindernisse wegen , nicht hat vor¬
genommen werden können , so findet
dieselbe nunmehr am

Montag und Dienstag den 10 . und
11 . Mai d. I.

je von Morgens 8 Uhr an
>in dem Küblcr 'sche» Hause Statt , wo¬

zu die Liebhaber Ungeladen werden.
Den 28 . April 1841.

K . Amtsnotariat
Dornstctten,
Walther.

- S -ch-iwa r z e n-b e-r g,
Oberarms Freudeustadt.

Ein diesen Frühling confirmirtcr Knabe,
der in öffentlicher Verpflegung steht , '
solle bei einem Schrcincrmcistcr zum
Erlernen des Schrcincrhand Werkes un¬
tergebracht werden . Wenn derselbe
mit einem geringeren Lehrgeld sich be¬
gnügen würde , könnte er ihm nach er¬
standener Lehrzeit auf ein weiteres Jahr
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Roth selben,
Oberamts Nagold.

(Geld auszulkihen .)
Alls brr Jakob Bühlcr 'schcn Pflege
liegen bei dem Unterzeichneten gegen
gesetzliche Versicherung 600 fl . zum
Ausleihen parat.

Am 2 . Mai 1841.
Conrad  Dengler.

Cataloge sind während der Zwischen¬
zeit einzuschen bei -

Rosenwirth Sinz.
Den 24 . April 1841.

Nagold.
(Haus - und GartenVerkauf .)
HM «?MMDer Unterzeichnete ist bcauf-

das unten näher bc-
Haus sammt Gar¬

ten , das bereits um 1050 fl. angekauft
ist , zum Verkauf zu bringen.

Dieses freundlich gelegene , von Gar¬
ten und Wiesen umgebene zweistockigtc
Haus liegt an der sehr frequenten Vi-
cinalstraße nach Rohrdorf , Ebhauscn
und Altcnstaig , wie auch am Fußwege
zu der so viel , sowohl von Einheimi¬
schen als wie auch Auswärtigen , be¬
suchten Burgruine Hohenberg , und wäre
daher für eine Bierbrauerei oder Gar-
tenwirthschaft am geeignetsten,
chen auch für eine Färberei oder Ger¬
berei , indem der Nagoldfluß nur etwa
50 Schritte entfernt , vorbeiflicßt.

Er ladet zu dieser Verhandlung
Kauflustige ein

A l t e n st a i g.
Einen deutschen Wcbstuhl und 2 Tuch-
gcschirr , eins mit 44 Gang und eins
mit 47 Gang , sind um billigen Preis
zu verkaufen bei

Tuchmacher Gauß.
Den 29 . April 1841.

WaS den Antheil der Sagmühle
anbclaugt , so wird das Nähere hicrü»
bcr , sowie der geringen Lasten der Muh¬
le am Verkaufstagc mitgetheilt.

Auf Verlangen können dem Käufer
auch noch 4 Pferde , 2 Lastthicrc , 4
Kühe , einige Rinder sowie sammtli-
chcö Fuhr - und Ackcrgeschirr abgegeben

Vörbach,
Obcramts Freudenstadt.

(Verkauf einer Mahlmühle u.
eines Anrheils an einer Sag-
mühlc .)

Durch den Tod meines Mannes sehe

Liebhaber wollen sich
Montags den 10 . Mai

in Kresbach im Löwen mit VcrmögenS-
und PrädikatsZcugnissen versehen eiu-
finden und mit der Verkäuferin einen
Kauf abschlicßcn.

Den 26 . April 1841.
Katharina PfeiffleS  Wittwe.

ich mich veranlaßt , nuten
N -, näher beschriebene Mühle

nebst einem besitzenden An¬
theil an einer Sagmühle , zwischen Un¬
ter - und Oberwaldach , öffentlich und
ans freier Hand zu verkaufen.

Baiersbronn.
, In der Krone daselbst befindet sich ge¬

genwärtig vorzüglich gutes branncS
Bier , worauf aufmerksam macht

ein Bicrfreund.

Die Mühle eine halbe Stunde von

am Montag den 17 . Mai
Mittags 2 Uhr

auf dem RathhauS dahier zu erscheinen,
wo sie zuvor die näheren Bedingungen
vernehmen können.

Den 26 . April 1841.
Aus Auftrag,

Stadtrath Morn hinweg.

(Bücher -Auktion .)
Die Erben des in Stuttgart verstorbe¬
nen Herrn Oberkirchen - und Studien¬
rath Sinz beabsichtigen am

Donnerstag den 6 . Mai
Morgens 8 Uhr

die in der Hinterlassenschaft befindliche
Bibliothek aus circa 300 Nummern
bestehend , worunter sich ein vollständiges
Kirchcnrecht , theologische und viele wis¬
senschaftliche Werke befinden, , gegen
baarr Bezahlung im Gasthaus zur Rose
zum öffentlichen Verkauf zu bringen.

Pfalzgrafcnwcilcr entfernt , und ander
Waltach gelegen , welche auch in den
trockensten Jahrgangen hinreichend Was¬
ser darbictct , hat ein obcrschlächtiges
Getricb , ist 103 ^ lang und 43 < breit.
Das Gebäude umfaßt unten 3 Mahl¬
gänge mit einer Schwungmühle , einen
Gcrbgang , und hat hinreichende Stal¬
lung zu Vieh ; im zweiten Stock 3 Zim¬
mer und Küche ; auf der Bühne Frucht-
kammcrn und sonstige große Gelasse.
An dieses Gebäude ist eine große Scheuer
gebaut , so wie sich noch ei» besonders
erbauter Backofen und mehrere Schwein-
Ställe vvrfinden.

Sämmtliche Gebäude sind im besten
baulichen Zustande.

F r e u d e n st a d t.

(Wirchschafts -Empfehlung .)
Unterzeichneter macht hicmit die Anzeige

daß er die Gastwirth-
schaft zum Schwanen
pachtweise übernommen

^L ^ -SK  bat . und solche Donner¬
stag den 22 . April eröffnet . Er bittet
um zahlreichen Besuch , und sichert die
billigste Bedienung zu.

Den 17 . April 1841.
Jung Johannes Nestlen,

Tuchmacher.

Diese Mühle hat neben ansehnlicher
Kundschaft 4 gebannte Orte mit 13
Miltcr und Gerechtigkeit , zu allen er¬
forderlichem Bau - und Geschirrholz , so¬
wie 20 Klafter tannenes Schcutterholz
und 500 Wellen Rcisach.

Bei derselben befinden sich auch 15
Morgen gute Felder , cs können aber
nach dem Wunsche noch mehrere dazu
abgegeben werden.

Nagold.
. . Ich habe den Auftrag , eine

obersAlaäitigc Sagmühle mit
^EtLAWeinem Gang , von eigenen

Baumgutern und Wiesen umschlossen , in
einer angenehmen Gegend gelegen , mit
einem Mauhvlzhandel verbunden , zu
verpachten oder zu verkaufen . Auf
franknsse Anfragen werde ich nähere
Auskunft ertheilcn.

Den 20 . April 1841.
F. W . Bischer.
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Es ist bekannt , die Waschweiber machen aus einer
Mücke einen Elephanten , Wirthshausschreier sind gleich
Posaunen , welche auch die abgeschmacktesten Waarcn feil
bieten . Aber können die diejenigen richten , welche gleich
sind den Weibern , welche in ihrer Jugend Sünderinnen,
im Alter Betschwestern wurden ? Am weitesten sperren die
Rechtschaffenen vor der Welt ihre Mäuler auf , und sehen
Ankere mit mistcitigem Achselzucken an , indem sie ihre
versteckten Bosheiten mit dem Mantel der Rechtschaffenheit
zu beschönigen wissen . — Allen ist das bekannte Sprüch-
wort entgangen : Kehre zuerst vor deinem Haus !"

Wie Bonaparte als erster Consul seine Staats-
Rache behandelte.

(Beschluß .)

In dieser ersten Sitzung ( am 25 . Dez . , ) in der die
drei Consuln zugegen waren , setzte man die Fassung der
beiden Zusatz -Artikeln zu dem Gesetze über die Special-
Tribunale fest. Der erste wies ihnen die Kenntnisnahme
der Anschläge wieder die Sicherheit der Mitglieder der
obersten Regierungsgcwalt zu ; der zweite gab den Con¬
suln das Recht , die Personen von Paris zu entfernen,
deren Gegenwart ihnen die Sicherheit des Staates zu ge¬
fährden schien , und sie , sobald sie sich vom Orte ihrer
Verbannung eigenmächtig entfernten , zu teportircn . Als
sich Portales eben erhob , um die Artikel abzulesen , nahm
Napoleon das Wort und sprach : „ Die Thätigkeit eines
SpccialTribunalS ist noch zu langsam , noch zu sehr an
Grenzen gebunden . Eine schnellere Rache muß ein so
schreckliches Verbrechen finden , sic muß rasch seyn , wie
der Blitz ; Blut muß stießen . . So viele Schuldige , als
cs Opfer gab , müssen erschossen andere müssen deportirt
werden , und wir müssen diese Gelegenheit benutzen , die Re¬
publik zu reinigen . Das Attentat ist das Werk einer Ban¬
de von SeptcmberMännern die man in allen Verbrechen
der Republik wicdcrfindet . Wird diese Partei sehen , wie
ihr Hauptquartier getroffen wird , so werden ihre übrigen
Glieder zu ihrer Pflicht zurückkehren , die Arbeiter wer¬
den zu ihren Geschäften zurückkehrcn , und 10,000 Men¬
schen , die in Frankreich noch dieser Partei angehörcn , und
für die Reue noch empfänglich sind , werden sic ganz ver¬
lassen . Dieses große '» Beispiel ist nothwendig , nm die Mit¬
telklasse an die Republik zu knüpfen , was zu hoffen so
lange unmöglich ist , als diese Klasse sich von einem Hun¬
dert wüthcnder Wölfe bedroht sieht , die nur auf den Au¬
genblick lauern , um sich auf ihre Beute zu stürzen . In
einem Lande wo die Räuber ungestraft bleiben und alle
revolutionairen Krisen überlebe », setzt das Volk kein Ver¬
trauen in die Regierung ehrlicher , bescheidener unö gemäßig¬
ter Menschen , wenn diese Regierung stets der Schlech¬
ten schont , die ihr noch immer verderblich werden können.
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In diesem Fall muß man verzeihen , wie Augustus , oder
eine umfaßende Maßregel ergreifen , die für die gesellschaft¬
liche Ordnung Bürgschaft bietet . Wir müssen uns der
Elenden entledigen , indem wir sie nach dem Maße ihrer
Verbrechen vcrurtheilcn . Bei der Verschwörung des Ca-
tilina ließ Cicero die Verschworenen hinrichten und sagte,
er habe das Land gerettet . Ich würde unwürdig der gro¬
ßen Aufgabe seyn , die ich unternommen , und der Stel¬
lung , die mir anvertraut ist , wollte ich mich nicht in
solcher Bedrängniß streng und fest zeigen , Frankreich und
Europa würden einer Regierung lachen , die ungestraft ein
Stadtviertel von Paris unterminiren ließe , und einem sol¬
chen Verbrechen nur den gewöhnlichen Kriminal -Prozeß
machte . Als Staatsmann muß man diesen Handel betrach¬
ten . Ich bin so sehr von der Nothwenhigkeit , ein großes
Beispiel zu geben , überzeugt , daß ich bereit bin , die
Schuldigen vor mich zu bescheiden , sie zu verurtheilen und
ihr Unheil zu unterschreiben . Es ist ich bemerke dicß
zum Ueberfluß , nicht meinetwegen , daß ich rede : ich ha¬
be andern Gefahren getrotzt , mein Glück hat mich geschützt,
und darauf rechne ich noch ; aber es handelt sich hier um
die gesellschaftliche Ordnung , nm die öffentliche Moral und
den Nationalruhm ."

Diese Rede änderte den Stand der Frage ganz um.
ES handelte sich nicht mehr , nach einem zu machenden
Gesetze Urthcile zu sprechen , sondern nach Maßgabe dcS
öffentlichen Heils zu erschießen und zu deportiren , nicht
mehr um überführte Schuldige , sondern rein wie es der
Zufall wollte , um RevolutiönSMänncrn , die man , mit
Unrecht oder mit Recht , als Bösewichter bezeichnen wollte.
Diese Gewaltsamkeit widerstrebte denn doch dem Staats-
Rathe . Die Dcbate über die Nothwcndigkeit einer solchen
Maßregel und die zu ihrer Ausführung nöthigcn Formen
ward frostig und schwerfällig . Napoleon nur kam immer
wieder auf seine anfängliche Meinung zurück . Die Reden
wandten und drehten sich um die Frage , niemand wagte
freimüthig zu erwägen , welcher politischen Partei die Schul¬
digen angchörten . Trugnct hatte zuerst den Muth dazu.
„Es ist keinem Zweifel unterworfen, " sprach er , „ daß
die Regierung Mittel ergreife , sich gefährlicher Menschen
zu entledigen , nur giebl cs deren mehr als eine Art . Wir
können uns nicht verhehlen , daß die Emigrirten die Käu¬
fer der Nakivnalgütcr bedrohen , daß abgehetzte fanatische
Priester das Landvolk irre leiten , daß die Agenten Eng¬
lands sich regen , daß die öffentliche Meinung durch Pam¬
phleten verdorben wird , daß der Aufstand in der Vendee
neues Leben gewinnt . . . "

„Einen Augenblick , Bürger Trugnct, " unterbrach
ihn der erste Consul , „ von welchen Pamphleten wollen
Sie reden ? "

„Von Pamphleten , die öffentlich circuliren ."
„Aber noch einmal , wie heißen sic ? "
„Bürger , Consul , Sie kennen diese Pamphleten so

gut als ich : wäre auch nur von dem die Rede , wo eine
Parallele ausgestellt wird zwischen Cäsar , Cromwell und
Ihnen . .



Bei diesen Worten färbte dunkle Röche Napoleons
Gesicht , er erhob sich heftig von seinem Sitze und sprach,
Truguet unterbrechend : „ Ich verlange das Wort , ich sehe
mit Schmerz , daß hier Leute sind , die etwas vorschnell
reden . . . und nicht genug über den Eindruck Nachden¬
ken , den ihre Worte in den Gemächern zurücklasscn kön¬
nen . . . Ja , Bürger Truguet, " wandte er sich an diesen,
der gleichfalls aufgesprungen war , und sah ihn starr an,
„was ich da sage , ist für Sie . Ucbrigcns werde ich mich
nicht an den Vorwurf stoßen , den Sie geradezu an mich
zu richten scheinen , wir sind hier ja unter uns und müs¬
sen gegenseitig Nachsicht mit einander haben , und uns die
Abschweifungen verzeihen , zu denen das Feuer der Dis¬
kussion uns Hinreißen kann . . . Reden Sie mir nicht mehr da¬
von, " fuhr er dann etwas ruhiger fort , „ aber man wird
mich nicht durch Deklamationen auf andere Richtungen
bringen . Die Misscthater sind bekannt , die Nation deutet
auf sie, eS sind SeptembcrMänner , wie ich Ihnen scbon
gesagt habe . Ja , es sind tiefe Menschen , die , sin allen
Verbrechen wohl erfahren , immer von elenden , ehrgeizigen
Subalternen verthcidigt und geschont worden sind . ES
wird von Adeligen und Priestern gesprochen . Will man,
daß ich um des Standes willen proscribirc ? Soll ich 3000
Priester , friedliche Greise , dcportiren ? Soll ich die Die¬
ner einer Religion verfolgen , zu der sich die Mehrzahl
der Franzosen und zwei Dritthcilc von Europa bekennen?
Als sich Georges Cadoudal kürzlich wieder regen wollte,
hat er die Priester angegriffen , die der Regierung treu
geblieben . Die Vendce war niemals ruhiger , und fallen
dort noch vereinzelte Mordthatcu vor , so ist cs , weil cs
rein unmöglich , persönliche Rachegefuhlc mit einem Male
verschwinden zu lassen . Gewiß , daun müßte ich auch die
Mehrzahl der Mitglieder des Staatsrathes fortschickc » ;
denn , mit Ausnahme von zweien oder dreien , heißt cs von
ihnen überall , sie seycn Royalisten . . . Bin ich nicht auch
der Aristokratie beschuldigt worden , ich ! . . . Hat cs nicht
geheißen , der Burger Dcfermon scy ein royalistifchcr Agent?
Ich sollte wohl den Bürger Portalis nach Scnnamory
schicken, und den Bürger Dcvaisncs nach Madagskar , und
mir einen Staatsrath L i , Nggeut entrichten . . . Halten
Sie mich denn für ein Kink ? Sollen wir das Vaterland
in Gefahr erklären ? War die Lage Frankreichs seit Be¬
ginn der Revolution jemals glänzender ? waren seine Fi¬
nanzen in besserem Zustande , seine Heere siegreicher , der
Friede im Lande ungestörter ? Ich habe cs gern , daß
Männer , die niemals in den Reihen der wahren Freunde
der Freiheit gesehen wurden , um ihretwillen so lebhafte
Unruhe an den Tag legen . . . Glauben Sic nicht , Bur¬
ger Truguet , Sie würden sich damit retten , wenn sie sa¬
gen können : ich habe im Staatsrathe die Patrioten ver-
rheidigt . Diese vorgeblichen Patrioten , die sic verthcidigen
wollen , würden Sie so gut wie uns alle schlachten ."

Nach dieser Rede aus dem Stegreife , die Napoleon
mit aller Kraft und Beredsamkeit der Ucberzeugung ge¬
sprochen hatte , hob er rasch die Session auf und stieg von
seinem Sitze herab , ohne sich einmal mit dem zweiten Con-

sul über die Zusammenberufung der nächsten Sitzung zu
verständigen ; als er nahe an Truguet vorüberkam , trat
dieser von seinem Platze vor und sagte einige Worte mit
leiser Stimme ; der erste Consul crwiedcrte ganz laut , in-
dem er seine Schritte beschleunigte : „ Gehen Sic , Bürger
Truguet , das Alles läßt sich recht gut bei Madame Con-
dorcet oder bei Maillat -Garat sagen , aber nicht in einem
Rathc , wo die gescheidtestcu Männer Frankreichs sitzen;
Sie möchten mich fast glauben machen , Sic jakobinisirten
noch immer ." Und ohne dem Huissicr , der ihm die Thür
des SaaleS geöffnet hatte , Zeit zu lassen , sie wieder hin¬
ter ihm zu schließen , warf er sic selber hinter sich zu,
und brummte dabei noch in spöttischem Tone : „ Gehen Sie
doch , Burger Truguet ."

Alle Rathc wurden von einem Auftritte sehr berührt,
der , ihrer Meinung nach , der Würde der höchsten be-
rathcudcn Behörde und der Freiheit der Meinungen Ein¬
trag that , obgleich einige der Ansicht waren , Truguet scy
im Anfang , da er eine so delikate Frage ein wenig plump
berührt habe , im Unrecht gewesen , die andern behaupte¬
ten jedoch , jedenfalls scy der erste Consul , der ihm beim
Fortgehen harte Worte gesagt , viel zu weit gegangen , und
um ihn das fühlen zu lassen , beschlossen die Staatsrathe ein¬
stimmig , keiner von ihnen wolle am Abend die Gesellschaft
des ersten Cousuls besuchen , ôbgleich das so ciugeführt
war , wenn , im Laufe des Tages Staatsraths - Sitzungen
gehalten worden , in der Napoleon selbst präsidirt hatte.

Napoleon bemerkte wohl , daß kein Mitglied des
StaatsratheS an jenem Abende seinen Salon besuchte , und
sprach zu einigen Personen seiner Umgebung : „ ich glau-
be , sie schmollen noch mit mir ! Es ist wahr , ich habe
mich ein wenig erhitzt ; ich habe ihnen erklärt , wir müssen
schnell treffen , wie der Blitz ; ich bin selbst mit Truguet,
der seinen alten Gewohnheiten noch nicht entsagt hat übel
umgcsprungen . . . Nun , weil es denn einmal so ist,
so ist's um so besser , und ich will Nutzen daraus ziehen,
um mit dem Pamphlet , das er mir so ohne Weiteres ins
Gesicht geworfen hat , ins Klare zu kommen ; mindestens
will ich wissen , an was ich mich bei ihnen zu halten ha¬
be, und sic in der nächsten Sitzung festen Fußes erwarten !"

Verschiedene s.

In dem Dorfe 0berso » tbcim hat man dem dort gebo¬
renen Dichter Schub art ein einfaches Denkmal errichtet , das
in einer schwarzen Tafel von Gußeisen besteht , worauf mit golb-
nen Buchstaben geschrieben steht : in diesem Hause ward der Dich¬
ter Schubart geboren den 26 . März i 7 ;y . Die Tafel ist über
der Lingangd ' ihüre seines Geburtshauses , welches jetzt die Wohnung
deS Schulmeisters ist , angebracht.
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In England giebts Häuser in Menge zu verkaufen , aber
ohne den Platz . Es sind welche für wohlhabende Auswanderer,
die die Häuser milnehmen und den Fleck dazu in Indien oder
Australien suchen.

Die Erdbrände bei Planitz  unfern Zwickau , die man
schon seit t77r entdeckte , dauern noch immer fort . Auch im
strengsten Winter bleibt an den Strichen , wo das FeUcr sich un¬
ter der Erde hinzieht , kein Schnee liegen , im Sommer trägt der
durch die ausströmenden Dämpfe besonders erwärmte Boden nur
wenig Gras und das Getreide kommt gar nicht fort . Mau hat
daher recht zweckmäßig eine Trcibgärtncrci auf der Oberfläche
angelegt und gefunden , daß die meisten Gartengewächse nicht nur
sehr schnell , sondern auch sehr gut gedeihen. Die größten Ge¬
schäfte wurden seither mir Blumen gemacht . Die erste Anstalt
der Art richtete der vr . Geitner in Schnecberg ein.

Vom Thüringer Wald . (?) Die Herren Schullehrer , die an
Bußtagen in den Kirchen zu verlesen haben , könne» jetzt , da die
Existenz der Schulzen von kurzer Dauer ist , mit der Wahl der
Bußtagslieder hübsch vorsichtig seyn. An dem letzten Bußtag
ließ ein Lehrer das Lied : „ Ach, abermal bin ich gefallen,  mit
Ueberlezung und mit Wahl !"  singe » . Dieß nahm der nicht
wieder gewählte Schulze höchst übel und behauptet , der Schulleh¬
rer habe das Lied auf ihn singen lasse» , um ihn zu prostituiren.
Früher waren beide die dicksten Freunde und nun hat auf einmal
das Lied der Freundschaft den Garaus gemacht.

Am 5o. März fand man in der Nähe von Paris auf freiem
Felde schon völlig ausgcbildcte Kornähren , was seit so Jahren
um diese Zeit nicht vorgckommen war.

In Wien und München herrscht die Grippe , besonders in
den höher» Ständen noch gewaltig , dabei läßt sich der April dort
rauh und regnerisch an , so daß man die Pelze und Mäntel , die
ter März ablegte , wieder suchen muß.

Am wenigsten ruhig können die Menschen sich ihres Goldes
und ihrer Diamanten auf der Insel Batavia freuen , denn keinen
Lag find sie sicher , daß sie nicht durch ein Erdbeben oder durch
einen feuerspeienden Berg untergeben . Im vorigen Decembcr
wiederholten sich die Ausbrüche des Vulkans Gebe  jeden Tag
eine ganze Woche hindurch , wo das Feuer 400  Fuß hoch aus dem
Krater emporflammtc.

Im Großhcrzvgthum Hessen ist ein Gesetz über die Sonn«
«agsfeier erlassen worden . Keine Behörde darf am Sonntag Ge¬

schäfte vornehmen ) wenn nicht Gefahr aus dem Verzug haftet.
Alle Feldarbeiten und ! geräuschvolle Handthierungen sind streng
untersagt . Müller düifen an den hohe» Festen gar nicht und an
Sonntagen erst nach ti Uhr mahlen . Das Einzelhüten des Viehs
ist erst nach dem Nachmiktagögvttesdienst erlaubt , alles öffentliche
Fcilhalten ist untersagt , die Läden der Kausteute dürfen erst nach
dem Nachmittagsgotkcsdicnst geöffnet werden , ebenso Schenken
und Wirthsgäcten , Jagden , Scheibenschießen . An den ersten Ho¬
den Festtagen und deren Vorabenden so wie in der Charwoche sind
alle öffentlichen Lustbarkeiten streng untersagt . Die Polizeibehör¬
den haben sorgfältig auf Stille in der Nähe des Gottesdienstes
zu achten.

Die Taunuseisenbahn  trägt weit mehr ein, als man be¬
rechnet hatte . Vor einigen Lagen fand man , als die Passagiere
sich verlausen hatten , in einem Körbchen eine» kleinen Passagier,
ei» »eugeborneS Kind , das mit der Locomvtive um die Wette pfiff.
Sämmtliche Ackionärc werden zu Gevatter stehen und die Leser
werde» gebeten, einen Namen vorzuschlagen-

Sine solche Kindtanfe muß lange nicht gehalten worden
seyn, selbst die des Schulzen von T nicht ausgenommen , wie die
in Paris . Für die Taufe seiner beiden Enkel hat der König der
Franzosen 2 Millionen ausgcsetzt , die in einem Tage für Essen
und Trinken , für Musik und Tanz , für Stolgebühren und Illu¬
mination ausgchcn müssen. Die alte Kathedrale wird neu aufge¬
putzt und an den Thürcn und Thürmen mit dreifarbigen Fahnen
ausgeschmückt . Zur Mittagstafel in Louvre werden 800  Gäste
eingcladen . Der König hat zur Probe den großen Saal beleuch¬
ten lassen, um zu sehen, welch einen großartigen Anblick die vie¬
len Hundert Lichter den Gemälden und ihren kostbare» Rahmen
gegenüber machen werde. Am Tauftage soll ganz Paris beleuch¬
tet und zwei Feuerwerke sollen zur Ergötzlichkcil des Volkes ab¬
gebrannt werden . Die Rathshcrren von Paris speisen auf Staats¬
kosten im Stadlbause . Man spricht auch davon , daß an diesem
Lage eine politische Amnestie erlassen werde, wobei auch der Prinz,
Louis Napoleon seine Freiheit wieder erhalten werde. Zwischen
dem Ministerium und den Bürgermeistern von Paris ist er» war¬
mer Wetteifer über die Kindtaufskosten . Jeder schiebt sie dem
Andern zu.

Die Königin Viktoria  hat ihrem fürstlichen Gemahl zu
seinen vielen Titeln noch einen neuen hinzugefügt und ihn zum
Oberforsimcister dcS WindsorParks ernannt . — Die kleine Kron¬
prinzessin wird täglich bet günstiger Witterung spazieren gefahren
und har bereits ihre eigene Equipage . Di «Pferdchen sind schwarz
und weiß gescheckt, nicht größer als die Neufundländer Hunde und'
vollkommen zahm.



280

In Schorndorf hrannftn am 2h. April Morgen? 4 Uhr meh¬
rere Häuser ab, wobei8 Menschen verbrannten und »och einige
stark beschädigt wurden- Das Feuer soll eingelegt worden seyn.

Französische Blätter melden, daß Prinz Paul von Würt¬
temberg  in Paris einen gefährlichen Rückfall seiner Krankheit
erlitten habe.

Den englischen Kaufieuten wird bange, wenn fie einen Blick
üder'S Meer werfen, nicht de» Kriegs, sonder» ihres Geldes we¬
gen. Mit den nordamcrikanischenBanken will'S gar nicht recht
gehen, man fürchtet einen großen Bankerott.

Auf dem Pserdemarkt zu Stuttgart  waren gegen irooo
Pferde dem Verkaufe ausgesetzt, worunter sich viele ausgezeichnet
schöne Lhiere befanden.

Wie schnell man jetzt auf den Eisenbahnen reist, hat ein
Kaufmann aus Kork in Nordenzland gezeigt, der binnen 24 Stun¬
den nach London, wo er seioe Geschäfte besorgte und das Theater
besuchte und wieder jurückging. Der Weg beträgt so deutsche
Meilen.

Am iZ. April sah, man in den Weinbergen zu Stuttgart
die ersten Trauben.

In der Osterwoche wurde« in Paris zwei Iüdrncn und in
München ein Jude getauft und in die römisch katholische Kirchen¬
gemeinschaft aufgcnommon.

In Paris ist eS einem Luftschiffer gelungen, den Luftballon
durch eine» neu erfundenen Mechanismus dahin zu dirigircn,

wohin er haben will und iha an der nämlichen Stelle Wied» her.
abjulaffen, wo er aufgesticgen ist. Die Franzosen waren über das
Kunststück außer sich und boffcn nun in der Luft nach Deutsch¬
land und über den Rhein zu kommen.

Am iS- April kostete in Frankfurt am Main das Malter
Waijen 7 fl. , Korn 5 fl. >2 kr. , Gerste4 fl. 15  kr . und Hafer
Z fl. 20 kr.

Vor St . Helena  verfolgte ein englischer Kreuzer einen
portugiesischen Sklavenhändler, der, um sich'S leichter zu machen,
und den Nachstellungen des Feindes desto eher zu entgehen, 120
seiner unglücklichen Negersklaven über Bord warf. Als mau
aber deiinvch das Schiff enterte, fand sich, daß unter den 220
übrigen Negern die Blauer» auf eine furchtbare Weise herrschten.

Am Osierdienstag zogen alle Bierdurstigen von München
in die Dorstadt Au, um das starke Salvatorbier des berühmten
Zaebcrl, das zum erste» Mal wieder auc-gcschcnkt wurde, zu; ko¬
sten. Allein die Wallfahrt nahm ein blutiges Ende, eS kam zwi¬
schen den Siudenicn und den Soldaten zu einer wilden Rauferei,
wobei mehrere Menschen tbdtlich verwunder wurden.

Das Haus Rothschild  zu Frankfurt hat den. Bangui»
Stieglitz in Petersburg beauftragt, dem eh,liehe» russischen Bauern,
der die Goldbarren seines Commis gesunden und auSgcliefcrt hat,
ein ansebnlicheS Geschenk auSzuzahlcn.

Lours - Zettcl.
6 o 1 ei.

Reue 1,8 'or 2 . 10. 59 Irr . Uoll 'snei . Io0ulelen8t . <l . 9. 50  irr.
d' eieclrielrsci ' or 2 . 9. 34  kr . LOb rs 8 tück 2 . 9. 22  kr.
Dukaten 2) VVürtt . v . labr 1840 dealen Ooura 2 , 5.
45 kr . b ) alle übrigen Duesten 2 . 5. Zzkr.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch- , Brod - und Victualicu - Prxise.
In Nagold , am 1. Mai 1841.

Frucht-Preise.
Aller Dinkel t Schfl.

fl. kr. fl. kr. fl- kr- Brob-Tare. kr. Fleisch-Tar«. kr. Allerlei Victualieiv. kr.
Neuer Dinkel 1 Schfl. 4 4 2S 4 18 g Pfund schwarz Ochsenfleisch 1 Pfund 0 Rindsfcbmalz 1 Pfund 2»'
Kernen . . — — 9 4 — — — Brod kosten 15 Rindfleisch . — 7 Schweineschmalz- .. - - ,7
Haber . . — Z 8» 8 27 3 24 4 Pfund Kernen- Kalbfleisch . — — 6 Butter . . . — — i5
Gersten . — — 5 5b 5 20 — — brod kosten 9 Hammelfleisch — — Lichter gegossene— — rr
Müblfrucht — — 7 12— — —

47
44

der Weck zu 9 Schweinefleisch mit Speck 8 — . gezogen« -- — 20
Roggen . . 1 Sri.
Bohnen . . — — —

50
sr _ 49

47 II Loth kostet. 1 Schweinefleisch ohne— 7 Seife . . . — — 15
Erbsen . . — — i 12 i 8 —
'Wicken . — — — — — —

Rog Walzen — — — — — — —, —

Um» »erant«. Redaktion gedruckt und verlegt von §. W. Bischer.
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